
Erfahrungen der Kinderleicht-
Regionen mit der Netzwerkarbeit

Netzwerke –
vom Wollknäuel zum Ornament





� auch so kann man sich diesem 
Thema nähern:

„NETZWERK ist definiert als „komplex-reziproke, eher kooperative 
denn kompetitive und relativ stabile Beziehung zwisc hen rechtlich 
selbständigen, wirtschaftlich ... zumeist unabhängi gen Organisatio-
nen“ und Individuen. Generelles Ziel der Beziehungen im Net zwerk 
ist es, durch eine Abstimmung der komplementären Fähi gkeiten der 
am Netzwerk Beteiligten Synergieeffekte zu erreichen,  die den 
Nutzen aller Beteiligten mehren.

Mit anderen Worten, in Netzwerken geht es in erster Linie um ein Mit-
einander zwischen Partnern, die sich in ihren Kompetenzen produktiv 
ergänzen wollen und nicht um Wettbewerb. Aus der Definition wird 
außerdem deutlich, dass Netzwerke eine neue Form der Arbeitskultur 
darstellen, die spezielle Merkmale der Struktur, der Prozesscharakteris-
tika und der „Unternehmens“-Kultur aufweisen.“

Aus dem Abschlussbericht Projekt BeNN, Dr.-Ing. M. Teller, 2005, S. 27, nach Sydow, J. 1992



… was sagen uns die  
Kinderleicht-Projekte dazu?



50%
bestehende 
Netzwerke 

-
im Folgenden 

neue 
Entwicklungen



Übergeordnete Netzwerkziele

Viel 
Bewegung

Übergewicht 
bei Kindern 
vorbeugen

Gesunde 
Ernährung

Sucht- und 
Gewaltprävention Kommunika-

tionsfähigkeit

Sozial/wirtschaftlich 
benachteiligte 

Familien erreichen

Prävention 
gegen Risiken 

der Armut
Bewältigungs-
strategien für 

Stress-/Konflikt-
situationen

Förderung 
der sozialen 

Bindung



Viele und vielfältige Akteure 
in Netzwerken

Sonstige

Unternehmen

Kirche, Gremien

Kliniken

Private Dienstleister

Hebammen

Krankenkasse, Familienbildung

Hochschule, Jugendhilfe

Zentren, Ärzte, Sportvereine

Vereine 

Kita, Schulen

Institutionen
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Öffentliche Institution:      8
Eigene Geschäftsstelle:   6

Koordinations- und Geschäftsstellen



Weitere Finanzierungsquellen -
über BMELV-Mittel hinaus

Eigenmittel der
Netzwerkpartner

Spenden Sonstige Keine weiteren
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Viele Netzwerke organisieren sich 
in einer festen Struktur

Regelmäßige Arbeitskreise, 
z.B.

Netzwerk 
Bewegung

AG 
Lebenswelt 1
Verantwortliche/r

AG 
Lebenswelt 2
Verantwortliche/r

AG 
Lebenswelt 3
Verantwortliche/r

Koordinatoren



Was passiert über die Netzwerke?

Projekt- und 
Aktionstage

Bündelung regionaler 
Angebote

Fortbildungen FachtagungenBeratung
(auch muttersprachlich)

Einzel- und 
Gruppenberatung 

durch MultiplikatorInnen

Gründung eines 
Begegnungszentrums, 

Geburtshauses, o.ä.



Empfehlungen und Erfolgsfaktoren 
der Netzwerkarbeit

koordinierbare
Größe 

Transparenz 
schaffen

Network 
Identity

regelmäßiger 
persönlicher 

Kontakt

anlassbezogene 
Kooperation

zentrale, neutrale 
Koordination

Partizipation 
der Zielgruppe

bestehende 
Strukturen 
ausbauen

klare Absprachen, 
Zuständigkeiten, 
Verbindlichkeit
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Stolpersteine

Schwierige 
Kommunikation

Zeitfaktor

Unangemessene 
oder falsche 
Erwartungen

Keine 
Prioritäten

Keine klare 
Zielvereinbarung

Fehlende finanzielle 
Ressourcen 

Fehlende Kontinuität in 
Koordination und Vermittlung

Motivation 
dauerhaft
aufrechterhalten

Trägerkonkurrenze n

Fehlende 
Network 
Identity

Keine 
gemeinsamen
Interessen



Besonderheiten der Netzwerke

Bilinguale 
Kursangebote/

Medien

Kooperation 
mit anderen 
Netzwerken

Symbolfigur mit 
Wiedererkennungs-

wert

Mit kulturellem 
Hintergrund

Hohe 
interdisziplinäre &
wissenschaftliche

Kompetenz

Gute ÖA

Vielfalt ohne 
Konkurrenz

Eine Anlaufstelle:
Projektbüro

Landesweite
Interaktion



Beispiele



Beispiele



Beispiele



Neue 
Impulse

Zugang zu 
Fördermitteln, 

Zielgruppen

ÖA, 
Imagegewinn

Austausch, 
Information, 
Ausbildung

Ressourcen-
bündelung

Netzwerk

Nutzen des Netzwerks



Perspektiven des Netzwerks

Entwicklung 
zum Selbstläufer

Koordinationsstelle 
mit Angestellten

Gesellschaftsform, 
z.B. e.V., 

GmbH gründen etc.

Mitarbeit 
als Ehrenamt

Modifizierung 
der Fachgruppen

Konzeptionelle 
Anpassung

Übergabe fester 
Verantwortlichkeiten

Weitere 
gemeinsame Projekte, 
auch Angliederung an 
bestehende Strukturen



Netzwerke
der 

Kinderleicht 
Regionen

Das 
Ornament …



Potenziale + Ressourcen
bundesweit!!!

Nutzen Sie die Chance!!!


